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Sundtfluß
Woͤlcher vber die Menſchen
gangen iſt / zů der zeit Noe , von
waͤgen jres Sündtlichen laͤbens /

auß dem ſibenden Capittel Geneſis.
Im Thon / Froͤlich fo will ich

fingen ! mit luſt / ꝛc

—

ckt zů Baſel / bey
Samuel Apiariy.
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Qi hohem lob vnd ehꝛen/
O der Heylgen Goͤttlichẽ krafft¬

Vnd auch dem frommen Baͤren / vnnd
finer bur gerſchafft . Sy laſſen es Gott

walten / yetzvnnd zů aller friſt /die jun¬

gen vnnd die alten /ein Spil hand ſey

für ghalten / wie es im Sündt fluſſ gan

gen iſt .
€ Eins mals wolt ich ſpatzieren / es

was in Meyens luſt / Zů einem brun¬

nen erkuͤlen / da loͤſchen meinen durſt .

Darbey was ich entſchlaaffen /die voͤ¬
el ſungen wider ſtreit / man ſolt vonn

fir den laffen! Gott wurde ſunſt bald

ſtraaffen / es nahet ſich der zeit .

¶ Ver erſt ſaß auff einem doꝛen / vnd

ſang gar laut vnd klar / Als warnen iſt

verloren / man laͤbt inn frönd dahar .

Mit fingen trinken vnnd eſſen /in aller

luſtigkeyt / dar bey ich kan ab maͤſſen /
das man auch hat vergaͤſſen /wz Gott

zům Noe ſeyt .

¶ Der ander gab { m glimpffe / ſaßvff
einem
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einem haſel zwick / die Welt hats als
für ſchimpffe / denckt nit an augenblick .
Darinn der Der : will kummen / wol
an dem Jüngſten tag / zů richtẽ die boͤ¬

fen vnd from̃en / fa als in einer ſum̃en /
dem niemand entrünnen mag .

Der dꝛit fang auch im ſt eyte / vnd

ö. auff einem hag / Vnnd zeyget an
Loes zeyte / wieGott hatt gſchickt ein

plag . Wol über die gantzen Welte /
über alle menſchen kind / es halff kein

war nen noch leeren /niemand wolt ſich
bekeeren / vnd laſſen von der ſünd .

¶ Gott in ( eine thꝛone / gab dem Moe
ein gebott / Man ſoͤlt von ſünden lone /
wöoͤlt ſunſt ſtraffen mit code . Thet es
doch lang verzuhen /vngefaarlich hun
dert jar /darab wolt niemand ſchühen /
vnnd auch die ſünd nicht flühen / aber
Gottes woꝛt find waar .

¶ Noe der thet da buwen / vñ machen
ein veſtes hauß / Auff Gott ſtůnd ſein
vertruwen der halff ihm gwaltig auß .
Noe der that d Welt 3 die ſelben
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hundert jar / niem and wolt ( ich bekerẽ /

vnd glauben dem woꝛt des Gerꝛen /
Die Arch was gemachet gar .

¶ Es was in allen blůſten / das auß¬

her wůchs laub vnd graß / Man lebt in

allen lüſten / jederman tranck vnd aaß /
Inn allem über můtte / den Herren es

feer verdꝛoß / dieArch wz außgemach¬
te der Merz mit feinem rahre / Loc ſelb

achten dꝛein bſchloß .
Dann Gott der hat geſchaffen / all

Crearuren har / Die můſten leyden die

ſtraffen / nam aller Creaturen ein par /

Die ihet er auch beſchlieſſen / zům Noe

in ſein hauß das man jhr moͤcht genieſ¬

ſen / dem Menſchen zgůtt erſcheiſſen /
wann diſe ſtraaff wer auß .

¶ Die Arch was wol gemachte / dañ

Gott it Bauw herꝛ gſein /Es raͤgnet

tag vnd nachte / kein waſſer mocht dar¬

em / Dann Gott iſt allwaͤg grechte⸗ /

was er verheiſſen hat / dem Noe vnd

ſeinem gſchlachte / derwas ſein trüwer

knaͤchte /das ſelb er wol erſtatt .
Da
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¶ Da fieng es an zů raͤgnen / dzMeer
auch übergieng / Ir muͤttwil was gelaͤ

¬

gen / da diſe not anfieng / Sie ſchꝛeüwẽ
über waaffen / jhr klag wz manigfalt /
O Gott thů vnns nit ſtraaffen / obwir

chon hand verſchlaffen /was vns leert

Joe der alt .

¶ Der raͤgen thet von Himmel rün¬

nen / waͤrt viertzig tag vnd nacht /Sem
mocht gar niemandt enttünnen / der

Herꝛ fo wenig als dknecht / ja was da

hat das laͤben / eswäre groß oder klein /
er waͤr lamm / krumm oder aͤben / Gott
wolts jnen nicht vergaͤben / esmoͤcht er¬

barmen ein ſtein .
¶ Die waſſer lieffen zůſammen / wol

auß den bergen hoch / Was laͤbendts

was voꝛhanden / ſogar ernſtlichẽ floch /
Kein Schloß was nicht ſo veſte / kein

Statt was nicht ſo gůt / die Arch was

da die beſte /dariñ warn Gottes geſte /
der ſelb hat ſie in hůt .

¶ Die fiſch můſten alle ſterben /die in

den waſſern waren /Das gefügel alls
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verderben / dern keins kam nit darnon .
Die Loͤwen vnd die Baͤren / die Roſſs
vnd auch die Rind / diemůſten alle ley¬
den / keins thierlin mocht überbleiben /
alſo ſtrafft Gott die ſünd .

¶ Ach wunder über wunder / was jn
merlichen klag / Esmůßt doch als gan
vnder / ßwaſſer wůchs von tag zů tag .
Die Welt was gleich einer bütte / da

man mit zübern eine ſchenckt / das man

ſy moͤgerfüllen / Gotts zoꝛn mocht nie¬

mandt gſtillen biß alles ws ertra ( nckt .

¶ ß Waſſer fo grauſam thet wallen /
es hat erfült die Erd / Die menſchen
fluhen alle /ſilber vnnd gold ward vn¬

wert . Da hoꝛt man manchen ſpꝛaͤchen/
der vor was gſyn ein Herꝛ / O Gott

thůn du nicht raͤchen / dann ich will ſein
dein knechte / dieWelt was eitel Meer .

¶ Die Fürſten vnd die Herꝛen / vnnd
auch der Buren gſchlaͤcht /Mochtend
ſich nit erweeren /vnnd auch kein ſtar¬
cker knecht / Kein adel noch kein gwal¬
te /mocht do gar haͤlffen neüt / die um
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hen berg warn alle / glich wie ein dicken
walde / erfüllet alls mit leüt . 39

¶ Ach jamer der groſſen note / was

jaͤmerlichen gſchꝛey / Sy můſtend all
leiden dentodte / was jnẽ nicht wee am

leyb / Da ſach man die ſterckeſten man¬

ne / die wagten frey den todt / thaͤttend
ins waſſer ſpꝛingẽ / das ſy nicht ka m̃en

von ſinnen / vnnd ſaͤhend diſe not .

¶ Kein menſch mag das erſchꝛeibẽ /
die klag ſo manigfalt / Als vonn den
ſchoͤnen weyben / es weren jung vnnd
alt . Dann da mocht niemandtdanne /
das waſſer nahin ruckt /das Wyb hůb
ſich an manne / jrkind hats bey der han
de / vnd waren in groſſem klupff .

¶ Sy hattend kein menſchlich farbe /
jr hertz in jamer laͤbt / Da ſach man wie
die Arche / wol auff de waſſer ſchwaͤbt .
Ach Gott was groſſer klage / hattend
die menſchen gmein / můßten leiden die
plage mit diſem gruſammen bade / das
wir VNoeverachtet hend .

¶ Sy baten auß n ,
m. vñ klag¬
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tend jre ſünd / Gott wolt ſich nit erbar¬

men iaſfen / vber die altẽ noch die kindt¬

Sy můßtendt alle leyden / fein ſtraaff
můſt fürſich gan / dawas jr vil verꝛůch

te /das ſie die ſtund verflůchten / darinn

ſy geboꝛn warn .

a O Her theyl vnns dein gnade / da
von man vns hat geſeyt / Vnnd nimb
vnns ab das bade / loß vnns auß diſem
leyd / O wee wir armen leüte / es hilfft
kein gůt noch ehr / wir muͤſſen mit gſun¬
dem leybe / mit kinden vnd mit Weybe /
ertrincken in dem Meer .

€ Das gſchꝛey iſt nicht zermaͤſſen / in
diſem groſſen ſchmaͤrtz / Aller froͤud
was gar vergeſſen / es mocht eim gan

zů hertz / O wee der armen Weybẽ / wie

was jr klag ſo groß / ſy thetendt nichts

dañ weinen / führende retter vnd fun¬
den keinen / meng Frow ertranck ßkind
im ſchooß .

d Sy mochten nicht entrünnẽ / wie

wol ſy auff bergen warn / Gar nach

Kumm ich vonn ſinnen / weñ ich gedenck
daran /
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daran / Sie jungen kleinen kinde / hat¬
tend kein ſünd nicht than / ſy můßtend
aber entgaͤlten / jr voꝛdern fiůchen vnd
ſchelten / wiewol ſy nit ſchuldig warn .

q Sy fiengend an zů ſincken / voꝛon¬
macht jnen gſchwand / Mancher ther
da ertrincken / ders voꝛ ſchꝛecken nicht
empfand / Es beſchach durch Gottes
gwalte / ſein ſtraaff diewas ſo hert / er
thet ſy gar außreüten / die thier vnd alle
Leüte / den ſtock vnd auch das gert .

¶ Die Arch laß ich beleyben vñ was
darinnen war / Noe mit Soͤnen vnnd
Wyben

/ all Creatur ein par /kein berg
was nicht ſo groſſe /darauff mann do¬
zmal floch / das waſſer thet ſich ſterckẽ /
die hoͤchſten berg bedecken / fünffzehen
ellen hoch .

¶ Nun was es alles vmbkum̃en / wz
dazmal hat gelebt / Dieboͤſen vnnd die
frommen / die Arch alleinig ſchwaͤbt /

was in wilder wage / da halff kein
ſpieß noch ſchwerdt / es wert andert¬
halb hundert tage / ehe ö vergieng
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das bade / dyman möcht ſahen die erd .

4 Noe was in groſſen ſoꝛgen das iſt

zů glaubẽ wol / Bat Gott abends vnd

moꝛgen / als einer billich ſoll . Vnd woͤl¬

cher iſt betrengt / alsNoe der fromm

man / noch ther er ſich ſtaͤts ſtercken /ob

er doch könd vermercken / ein Rappen

ließ er gan .
q Der Rapp thet wider kom̃en / kein

erochens er nit fand Noe der gar vil

from̃e / darbey auch wol empfand / Sy

waren in groſſer klage /wol in dem ve¬

ſten ben, er wartet noch ſiben tage /
mit waarhe yt ich das ſage / ließ er ein

Tauben auß .
a Die Taub kondt doch nichts fine

den / ß kam auch wider hAr/Zü Noe vñ

feinen kindẽ / dar uon ward jnẽ ſchwaͤr .
O Gott durch deine gnade / in deinem

hoͤcheſten thꝛon / nun nim vnns ab das

bade / erwartet ander ſiben tage / ließ er

noch ein Tauben gan .

Das waſſer chet ſich wenden / es

hieß ſich nider faſt / die Taub kam wider
behende /



hende / bꝛacht ein ſchoͤnen Sl aſt / ach
Gott was groſſen troſt / der Noe da
entpfand / dann wir ſind jetzt erloͤßte /
durch Gott der iſt der groͤſte / wir kum¬
mend an das land .

¶ Ach das wir doch nicht dencken / an
diſe groſſe not /Gott wolt vns die fund
nit ſchencken / es koſt ſein Son den tod /
Gottes graͤchtigkeit mocht nicht leydẽ /
der ſündẽ ein über ſchwanck / man můůß
dſünd mit Gotts gnad vertreyben /
ſfunſt mag kein menſch beleyben / im
fleiſch ſind wir all kranck .

¶ An der Welt cher ſich Gott rechen /
wie ich das mit gſchꝛifft erzeyg / Es ſoll
doch niemand ſpꝛaͤch en /vnd das er vn¬
raͤcht heyg . Dann er hats alls er ſch af¬
fen / was ye das laben gwan / die ſeinen
thet er ſtraffen dz ſie jn fo gar verach¬
ten / ſo thůt ein from̃er man .

¶ Gott mag die ſünd nit leiden / dañ
er ſy nit vertreyt / Die ſünd hat vns ge¬
ſcheyden / wol von der faligkeyt / Das
gſatz mocht niemand erſullen / es
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ſo ſtreng vnd hart / biß das durch Chꝛi¬
ſtus willen / ſeins Vatters zoin zů ſtil¬

ien / erſelber geopffert ward .

« Da Chꝛiſtus der Merz fein blůte /
vergoß wol an dem Creütz / Das hatt

der Vatter vergůte / ſunſt mocht helffẽ

gar nüts / Gott der Herꝛ thet ſich bes

dencken / ſein zoꝛn den ließ er ſton / die

Welt will er nimmer ertrencken / die

Sünd wil er vns ſchenckẽ /durch Chꝛi¬

ſtum ſeinen Son .

ai Wir ſollend gar nicht verachtẽ / ja
Gott des Herꝛen rath / Das er vnns

auch nit ſtraaffe / nach vnſer miſſeth at /
as wir nicht ewig ertrincken / wie Die

fen leiblich bſchehẽ iſt / ein
Arch iſt vns

dar ʒů bereite / diewart in die ewigk eite /

vnd heiſſet Jeſus Chꝛiſt .

¶ Die hat vns Gott erkoꝛen des nem

mend eben acht /Võ Marta der magt

. vß Danninẽ holtz nit gmacht /
nnd woͤlcher will entrünnen / dem e¬

wigen waſſerguſſs / den hilfft kein an¬

der ſchwimmen / můß in diſe Arch ent¬
trün¬
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trünnen / voꝛ der ewigen finſternuß .
¶ Wie es Noe iſt gelungen / des ſind

jhr wol bericht /Vmb d Sünd willẽ iſt
entſpꝛungen / ja diſe groſſen geſchicht /
Daruoꝛ vnns Gott behuͤte / vnnd auch
voꝛ vngefel / das wir durch vnſer wuͤ¬

ten / nicht verlieren Gottes gute / finge
vns ein gůtter gſell .

Gwer Ritter .

Ein ander Lied ,

Ilt du bu bey Got dein wonung
han / vnnd ſeinen Himmel erben /
So bharꝛ nur ſtaͤht auff ſeiner

ban / mit Chꝛiſto můſt du ſterben . Es

gilt nicht ſchertz / dumůſt dein hertz / in

Gottes gunſt verſencken / dein haab
vnnd gůt / mit leib vnd bůlt / gaͤntzlich
dem Vatter ſchencken .

¶ On alle foꝛcht vnnd weybiſch art /
dich ſeins willens halten / In frey be¬
kennen vngeſpart / vnnd jhn bern ge

am



lan waltẽ / Greiffs dapffer an / dumůſt
doch dran / keer dich an niemands wuͤ¬

ten / wer nit mit ſtryt / wol duſſen bleibt /
all Cyꝛiſten muͤſſen bluten .

¶ Pꝛacht / Adel /gwalt / gſtalt / ſterck
vnnd kunſt / mag dich zů Gott nit bꝛin¬

gen / Es ſtinckt voꝛ hm vnnd iſt vmb

e , . demůt můſtu ringen / Dann

kumpt der ſafft /auß aller krafft . vnnd

macht dich fröoͤudig zlauffẽ /auffs Her

ren ſtraaß / onzyl vnd maaß / das heißt
all ding verkauffen . t

¶ Daft du Gott lieb vnd kennſt ſein

Son / wie du dich rüͤmpſt mit woꝛten /
So ſolt auch feinen willen thůn / auff
Erd an allen oꝛten . Es darff keiner

gloß die gſchꝛifft iſt bloß / ich kans nitt

ander ſt laſen / wilt du fein frumm / ſo

magſt kurtzumb / voꝛs Teüffels gwalt
kum gnaͤſen. .

¶ Ja ſpꝛicht die Weltes iſt nich not

das wir mit Chꝛiſto leydind , Er leyd

auch ſelbs für vns den todt / das zeuch

ich auff ſein kriden .Er bzalt für 6 )a6
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dz glaube ich / hiemit iſts auß gerichtet /
O Bꝛůder mein / es iſt ein ſchein / der

Teüffels hatts erdichtet .
¶ Ja wer es gnůg mit ſolchem woꝛt /

ſo het die Welt ſchon gwunnen / Der

glaub iſt auch ein Edler hoꝛt / ja dem
darinn iſt glungen . Der weißt yetze
wol / von waͤm er ſol /das Kleinot zwe¬

gen bꝛingẽ / ſagt ab der Welt / dem gůt
vnnd gaͤlt / vnnd hofft jhm ſoͤll gelin¬

en

¶ Er gibt ſich Gott on allen ſpott /
laßt alle Menſchen ſchaͤlten / Leydt
willig Armůt / Angſt vnd Not / ſoͤlts

. das Laͤben gelten . So iſt er

reyt / ſpart kein arbeyt / den willen
Gotts zů halten / er dult vnnd Leidt /
in allem ſtreit /ſein liebe mag niemandt

ſpalten .
¶ Bott Vatter dir ſey pꝛyß vnd ehꝛ /

vnd Chꝛiſto deinem Sone / Den Heil¬
gen Geyſt ſchick vns zůr leer / hilff das
wir moͤgendt bſtane . Voꝛ deinem
gericht / vnnd thůn guch nicht / ins 2they



theyl mit vns traͤtten / halt vns in hůt /
der einig Mittler gůt / der woͤll ſelbs
für vns baͤtten .

Bendicht GSletting .

Zů Gott ſchꝛey vnd baͤtt alle zeyt /

Dann ohn fein hilff vermagſtu nilt .

O Gott bhůt vns vor ſolchem Sünden bad

Das vns Sind , Todt / teifffel nit ſchad /

Dein not Gott deinem Herꝛen flag ,

¶ Alſo that jhm auch der frõe Noe auß
der Arch / Jonas auß dem bauch des Wall¬

1

he! Daniel auß derLowengrüb / vnd der

Gotz foꝛchtig Joſeph in der gefanckniß / x.

Ende ,
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